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174. Freitag den 27. Sali 1828. 86. Jahrgang.

Württemberg.
Stuttgart , 26, Juli . (Postsekretär Nuber ch.) Ein lang-nikvioer Führer in der wurttembergrschen Beamtenschaft ist

mit dem vor wenigen Tagen verstorbenen Postsekretär a. D.
Ebelm Nuber dahingegangen . Nuber war Mitbegründer
Nes Verbands der württembergischen Post - und Telegraphen-
gpamteu des unteren Dienstes und stand zuerst als zweiter
Norlikender und von 1905 bis 1919 als erster Vorsitzender an
der Spitze des Verbandes . Bei seinem Rücktritt wurde er für
zwanzigjährige erfolgreiche Verbandstätigkeit zum Ehrenvor-

Benningen^ OA . Ludwigsburg , 26. Juli . (Ein gewalt¬
tätiger Nachbar.) Am Montag nachmittag bekamen 2 Nachbarn
Streit Im Laufe der Auseinandersetzungen nahm der eine
davon einen mit 5 Patronen geladenen Revolver und bedrohte
damit die Familie seines Nachbarn . Dann drang er sogar in
seine Scheune ein . Erst beherzten Männern gelang es, dem
etwas angetrunkenen Bedroher den Revolver zu entreißen
und damit ein größeres Unglück zu verhüten . Der Angreifer,
der übrigens nicht einmal einen Waffenschein besaß, hat seinen
Nachbarn noch mit einer Güllenpumpe auf den Kopf geschla¬
gen. Der Staatsanwalt hat sich für den Gewalttäter bereitsrnieresnert.

Großbottwar , OA . Marbach , 26. Juli . (Herbstversamm¬
lung des Württ . Weinbauvereins .) Die Herbstversammlung
Le§ Württ. Weinbauvereins findet hier am 16. September statt.
Auf der Tagesordnung steht: Mitteilungen des stellv. Vor¬
stands aus dem Vereinsleben , ein Vortrag über den „Weinbau
im Bottwartal " von Verwalter Bauer , Landtagsabgeordneter,
Hohenbeilstein, und ein Vortrag über den „Roten Brenner"
vom Vorstand der Weinbauversuchsanstalt , Dr . Kramer-
Wcinsberg. Vormittags tagt auf dem Rathaus in Groß¬
bottwar der Vollausschuß , lieber den Stand der Reblaus¬
seuche in Württemberg wird dabei Oekonomierat Mährten
sprechen.

Untergruppenbach , OA . Heilbronn , 26. Juli . (Seltene
Treue eines Tieres .) Am Mittwoch , den 18. Juli , abends kurz
nach9 Uhr, machte die Schloßherrin von Untergruppenbach
— Schloß Stettenfels — in Begleitung ihres Reitburschen
einen Abendspazierritt.- Nach einem Trab auf der Straße
Untergruppenbach—Flein bogen sie in einen Feldweg , genannt
„WeinsbergerSträßle ", ein und die Schloßherrin gab ein
Zeichen zum Reiten im Schritt . Gleich darauf , anscheinendvon einem Unwohlsein betroffen , sank die Schloßherrin rück¬
wärts über den Rücken des Pferdes zur Erde , wo sie bewußtlos
liegen blieb. Wie vom Blitz getroffen , blieb das Pferd stehen,
schaute mit treuen mitleidvollen Augen auf seine am Boden
liegende Herrin und überwachte die ersten Hilfeleistungen des
Pferdeburschen. Beit dem Auto wurde die Schloßherrin auf
Schloß Stettenfels verbracht, wo sie nach zweitägiger Bewußt¬
losigkeit von einer starken Gehirnerschütterung nun ihrer Ge¬
nesung entgegengeht.

Mm, 26. Juli . (Im Schlaf tödlich verunglückt.) In einer
der letzten Nächte stürzte ein in der Wilhelmsburg wohnender
Reichswehrsoldat vom Fenstergesims des 2. Stockwerks, auf das
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14. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Kelling stand vor einer Steintafel , die in die Wand

eingelassen war , und wollte eben die Schrift derselben zu
beginnen , als Eberhard bat : „Gedulden Sie sich

Augenblick, Herr Professor . Meine Schwester
no Baron Hartmann sind etwas zurückgeblieben."

rief ein Scherzwort in das Dunkel , aber es kam
reine Gegenrede.

sehen, wo sie bleiben ! Möglicherweise ist
meiner Schwester unwohl geworden . Die Luft hier ist in
er Tat etwas beklemmend !" sagte Eberhard.

Ruths und Hartmanns Zurückbleiben sofort
"n'n Zder er wollte Len beiden ein Zusammentreffen

Herz blutete ihm dabei . Aber Ruth sollte
gestellt krmnen, er habe sein Glück dem ihren voran-
! »Immer geradeaus gehen ! Keinen Seitenweg nehmen !"
„Ae Kelling „Dann können Sie nicht fehlgehen . Herr
von Hechingen!"
. Aberhard ging raschen Schrittes den Gang zurück und

"es ers. Hartmanns , dann Ruths Namen . Keine Antwort.
Lsb rva-v also doch so, wie er vermutet hatte . Ruth konnte

>e dumpfe Luft nicht vertragen , und Heinz hatte sie deshalb
wieder ins Freie gebracht.
- -Akls er den Hof der Festung betrat , mußte er die Augen
wr einige Sekunden schließen, so blendete ihn die Sonne,
>e über dem gepflasterten Viereck lag . Ein Posten ging

-w Amsivpflanztem Gewehr die Runde ab. Aber von
n beiden war nichts zu sehen Vielleicht waren sie in die

ooynung des Majors gegangen , um für Ruth etwas zur
'- wrkung zu erbitten . Zu dumm ! Der Posten mußte sie

er sich infolge der schwülen Nacht zum Schlafen legte , und
wurde schwer verletzt. Durch das Stöhnen des Verunglückten
wurden die Bewohner auf ihn aufmerksam und veranlaßten
seinen Transport ins Krankenhaus , wo er verstarb.

Guggenhausen , OA . Saulgau , 26. Juli . (Stille Teilhaber .)
Ein Landwirt hiesiger Gemeinde kaufte bei der seinerzeit statt¬
gefundenen Fahrnisversteigerung des früheren Pächters der
Domäne Königsegg ein Faß mit 600 Liter Apfelmost . Er ließ
den Most im dortigen Keller liegen und als er ihn kürzlich
holen wollte , mußte er feststellen, daß etwa 200 Liter fehlten.
Da in den letzten Monaten auf der Domäne fortwährend
Bauarbeiten vorgenommen wurden und dort viele Leute ver¬
kehrten, konnte der Täter bis jetzt nicht ausfindig gemachtwerden.

Scheer, OA . Saulgau , 26. Juli . (Jung verdorben .) Abends
gegen Uhr wurde zwischen hier und Heudorf ein hiesiges
Mädchen von einem jungen Burschen in unsittlicher Weise be¬
lästigt , das sich durch Gegenwehr von ihm zu entledigen wußte.
Zwei Tage später gegen 6 Uhr wurde wiederum etwa an der
gleichen Stelle ein 19 Jahre altes Mädchen von einem Bur¬
schen in gleicher Weise belästigt . Das Mädchen riß ihm mehr¬
mals aus und als er sah, daß er seinen Zweck nicht erreichte,
wurde er so frech, daß er es am Hals würgte und ihm
Kratzwunden beibrachte. Der Täter wurde in der Person eines
kaum 15 Jahre alten Fabrikarbeiters aus Heudorf ermittelt
und ans Amtsgericht Saulgau eingeliefert.

Friedrichshafen , 26. Juli . (Die Motoren des L.Z. 127.)
Der L.Z. 127 ist völlig fertiggestellt und würde nach Einbrin¬
gung der Gaszellen im Laufe der nächsten Woche gefüllt wer¬
den, um dann sofort mit den Probefahrten zu beginnen , wenn
nicht — die Motoren noch fehlten . Die in den letzten Wochen
in den Maybach -Werken wiederholt auf den Bremsstand ge¬
brachten Motoren haben bei Dauerleistungen mit äußerster
Kraftentwicklung noch nicht vollauf befriedigt . Es steht aber
zu hoffen, daß es den Maybachwerken gelingen wird , die den
sonst vortrefflichen Motoren noch anhaftende Schwäche schon
in den nächsten Tagen zu beheben, um dann die schrittweise
Ablieferung der Motoren an den Luftschiffbau Zeppelin vor¬
nehmen zu können. Günstigenfalls dürfte es aber 9—1 Wochen
dauern , bis alle Maschinen in das Schiff eingebaut sind und
die Probefahrten ausgenommen werden können. Zu den Presse¬
meldungen , daß auch die Belieferung des Luftschiffbau Zeppe¬
lin mit dem neuen Triebgas , dem sog. Blaugas , auf Schwierig¬
keiten stoße, ist mitzuteilen , daß die betreffende Augsburger
Firma zwar mit ihrer Lieferung stark im Verzug ist, daß dieses
aber die Aufnahme der Probefahrten insofern noch nicht be¬
rührt , als Plangemäß das Schiff zunächst nur mit Benzin ge¬
trieben werden soll, um dann stufenweise in den Verbrauch
des neuen Triebgases überführt zu werden.

Die Folgen der Trockenheit. Der Witterungscharakter des
verflossenen Halbjahres war durch schroffe Gegensätze und
Anormalitäten gekennzeichnet. Das Frühjahr , vor allem der
„Wonnemonat " Mai , brachte in überstürzend rascher Aufein¬
anderfolge bis kurz vor Pfingsten heftige Stürme und eisige
Regenschauer, wie man sie im November nicht schlimmer hätte
erwarten können. Wer aber infolge der angenehmen Pfingst-
tage eine merkliche Besserung erträumt hätte, ist durch die
nachfolgende, bis Mitte Juni anhaltende außergewöhnliche
Kälte , verbunden mit unerwartet raschen und stürmischen
Regengüssen , bitter enttäuscht worden . Ganz außergewöhnlich
war auch der Witterungscharakter der letzten Wochen, gekenn¬
zeichnet durch eine fast unerträgliche Hitze und Trockenheit,
die den Landmann sehr , mit Besorgnis erfüllt . Wenn die
Winterfrüchte gut durchgckommen sind und einen günstigen
Stand zeigen, so dürfte bei Sommerfrüchten der Stroh - und
Körnerertrag bei weitem nicht den Erwartungen entsprechen.
Die Kartoffeln haben sehr gelitten . Die Wiesen sind allgemein
stark ausgebrannt , trotzdem der Nachwuchs gut eingesetzt hatte.
Der Heuertrag , der infolge des kalten Vorsommers wenig
versprach, konnte dank des Witterungsumschlags Mitte Juni
bezüglich Qualität und Menge doch einigermaßen befriedigen.
Im Wachstum völlig zurückgeblieben sind die Hackfrüchte, nur
ein rascher und durchgreifender Umschlag könnte noch eine
mittlere Ernte erhoffen lassen. Der Stand des Obstes läßt
sehr zu wünschen übrig , dabei ist der Ausfall nicht so sehr auf

die Verheerungen des Apfelblütenstechers zurückzuführen, trotz¬
dem umfangreiche Gegenmaßregeln ergriffen wurden . Infolge
der Trockenheit hat bereits ein starker Abfall eingesetzt. Gar¬
tengewächse sind völlig zurückgeblieben und im Absterben be¬
griffen , während sie vor 14 Tagen üppig dastanden. Wenn
nicht in ganz kurzer Zeit ausgiebige Niederschläge eintretenund diese keine nachteiligen Folgen haben, muß die Landwirt¬
schaft manche Hoffnung zu Grabe tragen , während sie sonst,
vom Obst abgesehen, auf einen befriedigenden Jahrgang hätte
rechnen können.

Günstige Weiuherbftausfichten in Württemberg . „DerWeinbau ", das Organ des Württ . Weinbauvereins , berichtet
auf Grund der Rebstandsberichte über den Stand der Wein¬
berge : Die im Mai erfrorenen Weinberge haben sich wider
Erwarten rasch und befriedigend erholt , wennschon der Trau¬
benansatz an den nachgeschobenen Trieben nicht nennenswert
ist. Die Rebenblüte vermochte sich zunächst nur zögernd zuentfalten , nahm dann aber unter dem Einfluß der mit der
letzten Juniwoche einsetzenden und wochenlang , bis tief in den
Juli hinein anhaltenden Trocken- und Hitzeperiode einen un-
gemein raschen und selten günstigen Verlauf . Der Trauben¬
ansatz ist in den vom Frost verschonten Lagen gut , stellenweise
sogar sehr gut und in der Entwicklung weit voran ; Mitte
Juli befanden sich die Trauben überall im Zustand des „Hän¬
gens ". Pcronospora und Oidium sind dank der trockenen
Witterung bis jetzt gefahrdrohend nicht aufgetreten ; der Heu¬
wurm war wohl da, vermochte jedoch keinen wesentlichen
Schaden auszuüben . Alles in allem eine erfreuliche Botschaft!
Bleibt der jetzt sichtbare Traubenbehang bis zum Herbst er¬
halten , dann besteht die Möglichkeit , daß es trotz des durch die
Fröste verursachten Ausfalls im Landesdurchschnitt mehr
Wein gibt , als in den beiden Vorjahren ! Zu dieser Vermutung
berechtigt insbesondere die Wahrnehmung , daß gerade von
unseren Hauptsorten , Trollinger , Limbergcr , Affentaler,
Schwarzriesling , Portugieser , Weißriesling und Sylvaner,
keine im Ertrag versagt . Noch schwebt das Damoklesschwert
des Hagels über unseren Rebgefilden ; möchte doch auch dieses
Sorgen und Fürchten dem Winzer genommen werden . In
der Schädlingsbekämpfung wird heute gegen die Zeit vor 10Jahren ein Erhebliches mehr geleistet ; eener möchte es dem
andern zuvortun , und man darf wohl sagen, daß Katastrophen,
wie sie im Jahre 1906 durch die Peronospora an den Trauben
hervorgerufen wurden , heute so gut wie unmöglich sind. Her¬
vorragend schön stehen die Rebschulen unserer staatlichen und
privaten Rebenveredlungsanstalten . Die Schnittgärten mit
Amerikaner Unterlagsreben entwickeln sich gleichfalls vorzüg¬
lich, und es wird nur noch weniger Jahre bedürfen, um soweit
zu sein, daß man nicht mehr auf die Einfuhr von Unterlags-
Holz aus dem Ausland angewiesen ist.
- »-

.Die vergessenen Beißerchen . Entdeckte da in einer holstei¬
nischen Stadt , vormittags 10 Minuten vor Abfahrt des « on-
derzuges , der die Nordmarksänger nach Wien entführen sollte,
ein alter Sänger , daß er in der festlichen Eile des Aufbruchs
sein künstliches Gebiß zu Hause vergessen hatte . Die Entdeckung
war sehr schmerzlich, denn was sollte man ohne die Beißerchen,
die zuni Esten und Sprechen nötig sind, unterwegs und vor
allem in Wien nur anfangen ? In fliegender Hast eilte die
Gattin , die teure, die ihren Mann zum Bahnhof begleitet
hatte, heim, raffte die Vervollkommnung des Mundes an sich,
und zurück gings zum Bahnhof . Zu spät — der Zug hatte
nicht warten könenen und war eben davongefahren . Der um
Rat gefragte Bahnhofsvorsteher verwies ans andere Verkehrs¬
restort, die Post , und dort diagnostizierte man, daß nur die
Flugpost schnell genug sei, das Gebiß zeitig nach Oesterreichs
Hauptstadt zu bringen . Gesagt , getan . Mittags ging die
kleine, aber gewichtige Expreßsendung mit dem Eilzug nach
Hamburg , und von dort mit der Flugpost so prompt nach
Berlin und Wien , daß sie am nächsten Tage nachmittags noch
eine Stunde vor dem Eintreffen der holsteinischen Sänger in
Wien war . Wie wird der in großer Verlegenheit befindliche
Gebißbesitzer die „Post durch die Lüfte " gepriesen haben, als
er, eben angekommen, von einem Postboten , der den Namen
des Adressaten am Zuge laut ausgerufen hatte , seine vergesse¬
nen Beißerchen in die Hand gedrückt bekam.

gesehen haben , als sie über den Hof gingen . Aber dieser
verneinte . Es sei niemand herausgekommen.

„Kennen Sie Baron Hartmann ?" fragte Eberhard.
„Gewiß , Herr von Hechingen. Der Herr Hauptmann

war im Felde eine Zeitlang mein Kompanieführer !"
„Er ist also nicht in den Hof gekommen ?"
„Nein , Herr von Hechingen !"
Eberhard schüttelte den Kops. Vielleicht hatte der Po¬

sten die beiden gar nicht beachtet. Eine Nachfrage in der
Wohnung des Majors ergab , daß sie auch dort nicht ge¬
wesen waren . Es blieb noch der Weg , von dem Posten
Auskunft zu holen , der am Tore Wache stand und von
Kelling den Ausweis verlangt hatte . Er war noch nicht
abgelöst worden , verneinte aber sofort, als er gefragt
wurde : „nein , es ist niemand durchpassiert!" gab er zur
Antwort . Der einzige sei der Major selbst gewesen , der
vor etwa einer halben Stunde nach"Paßburg geritten sei.

Eberhards Sorge schlug' Aerger um. Die beiden
hatten den Gang verfehlt , und während er sic' hier oben
die Füße wund lief , waren sie jedenfalls längst wieder nach
dem Innern gekommen. Der Professor kam ihm bereits
entgegen.

„Nichts ?" fragte er erstaunt.
„Nein ! In den Hof sind sie nicht gekommen. Sie müs¬

sen also hier sein ."
„Gut ! Bleib hier am Eingang « stehen, Lisa ! Herr

von Hechingen, Sie nehmen ins Eangabzweigungen nach
rechts — ich linker Hand . Sie werden sehen, ein Verirren
ist gänzlich ausgeschloffen. Wir stoßen weiter unten , wo
die Schießscharten nach dem kleinen Wall gehen , wieder
zusammen ."

Als sie nach etwa einer Viertelstunde wieder zusammen-
trafen , lag eine fahle Bläffe auf Kellings Gesicht. Ein
fürchtertiiAs Ahnen beschlich ihn , das er umsonst/zu bannen
suchte. Eberhard erschrak, als er ihm in die Augen sah.

„Glauben Sie , Herr Professor , daß — daß —"
Der andere verriet , was er dachte. Wie schmale Striche

lagen seine Lippen aufeinander . Seine Augen bohrten sich

ins Dunkel , jede Partie seines Gesichtes trat schärfer
hervor.

„Es wäre nicht auszudenken , es wäre geradezu Wahn¬
witz, wenn die beiden durch irgendeinen unberechenbaren
Zufall in den Gang unten gekommen wären . Das ist kaum
möglich. Sie wissen, ich suche seit sechs Jahren danach und
habe niemals auch nur einen Anhaltspunkt gefunden , wo
der Eingang zu demselben zu finden wäre . Es ist keine
Falltüre vorhanden . Nichts ! Er muß vermauert sein . Man
hätte aber das Stürzen von Mauerwerk doch hören muffen
oder man müßte eine Spalte an den Wänden oder auf dem
Boden sehen, wenn eine Kluft sich geöffnet hätte ."

Er sprach hastig , aufgeregt und strich mit dem Taschen¬
tuch über die hohe Stirne . „Wir wollen noch einmal alles
genau und gründlich absuchen. Ich will mir eine Laterne
ausborgen , vielleicht kann ich eine Blendlaterne bekommen,
damit ich jeden Riß , jeden Spalt gewahr werde . Es ist ja
unmöglich — es ist ja ganz unmöglich . Zwei Menschen
können doch nicht spurlos durch eine Ritze im Erdboden
verschwinden ."

Er schüttelte wiederholt den Kopf.
Lisa erschrak aufs heftigste , als man ihr das Resultat¬

lose des Suchens mitteilte . „Herbert , wir müssen sie doch
finden !" sagte sie, ganz blaß im Gesichtchen.

„Gewiß ! Gewiß , kleine Frau ! — Bitte , Herr von
Hechingen, ängstigen Sie sich nicht überflüssig . Wenn sie
wirklich nach unten gekommen sind, dann muß es eben
einen Eingang geben , und wenn die beiden ihn gefuist- r
haben , finden wir ihn auch."

Er ging über den Hof und kam bald darauf mit einer
Blendlaterne , die wie ein Scheinwerfer spiegelte , wieder
zurück. Außerdem hatte er sich einen schweren Eisenschläger
ausgeborgt . Ein breiter , greller Lichtkegel kletterte die
Mauern hinauf und hinunter , lief den teilweise mit Stein¬
platten belegten Boden entlang . Kelling betastete jeden
Riß , ließ keinen Sprung , der in dem Gemäuer sichtbar
wurde , unbeachtet . Er untersuchte jede Fuge ! Erfolglos!

(Fortsetzung folgt .)
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Illmer -^ eke» 6-.-00  8 /̂

ir3kr " 808M lg veiSsr krtlcot. .95»  80
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!0r1il086ü zxtivrsrr, krÄktiger Trikot . . . 1.10» 1- '

lläer-IlinwiiMe LLmMM NA Wi .»"/
lMM -Iumällrüge «jr^ . kl Tt«-°t . . . 2 .S5'

sien Ü6^ 6ü1 ^ 1ü^ 36l (6ü 2^ZKuiev ImpröZn Ltokken

>mmer-üs38odjoooe3 2^ ?°»;°
lMM -ükkllk8M3llte1 7ns l^ VvAtvett gê A !'

lM .-Ü6rvk8M3lltk1 ^ "iLeEAn ' o7la .7/rb ^ ^
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